
Das Innere nach Außen kehren ?

(Inventarisieren mit Publikationsanspruch)

- Ein wenig Bestandsaufnahme -



Etwas beitragen über „Das Digitale Objekt“ … „Im Depot“

Kann etwas über Erfahrungen sagen, die bei museum-digital gesammelt 
wurden

Prima, das ist, was wir haben wollen

Was lernt man in fast 10 Jahren Arbeit an museum-digital über „Das Digitale 
Objekt“ … „im Depot“ oder (vielleicht besser formuliert) über …



„Das Digitale, das Objekt und das Depot“



museum-digital :: Ein Steckbrief

Museum-Digital entstand Anfang 2009 auf Initiative von 6 Museen in Sachsen-Anhalt



2009: Gründung der AG Digitalisierung des Museumsverbandes Sachsen-Anhalt

2009: Beginn des Aufbaus von md:sachsen-anhalt, md:rheinland-pfalz

2010: Beginn des Aufbaus von md:ostwestfalen-lippe, md:thueringen, md:deutschland

2011: Beginn des Aufbaus von md:brandenburg, md:westfalen

2012: Beginn des Aufbaus von md:baden-württemberg, md:rheinland

2013: Beginn des Aufbaus von md:hessen, md:agrargeschichte

2014: Beginn des Aufbaus von md:berlin, md:meckpomm, md:ungarn

2015: Beginn des Aufbaus von md:niedersachsen, md:ela, md:indonesien

2016: Beginn des Aufbaus von md:sachsen, md:brasilien

2017: Beginn des Aufbaus von md:bayern, md:collectors

2018: Beginn des Aufbaus von md:staatliche museen zu berlin, md:usa



museum-digital :: Stand der Dinge

(+ einige „versteckte“ Versionen)



museum-digital :: Aufbau

Administration:  Jede Version von museum-digital ist eigenständig und kann jederzeit 
abgekoppelt werden. Jede Version hat anderen Träger, üblicherweise ein 
Museumsverband oder eine Landesstelle für Museumsbetreuung.

Kontrollierte Angaben: Es gibt eine zentrale Datenbank für kontrollierte Angaben (Orte, 
Akteure, Zeitbegriffe, Schlagworte). Zentrale Normdatenredaktion mit mehreren 
Redakteuren.



museum-digital :: Zielsetzung bei Ausgang (2009)

Zielsetzung bei Ausgang:  Allen Museen ermöglichen Objektinformation auf einfachste 
Weise möglichst effektiv im Netz zu veröffentlichen.

Allen Museen …
o Jedes Museum ist willkommen
o Weitestgehend kostenfrei
o Unterschiedlichste Objekte kommen zusammen
o Konsequent mehrsprachig
o (Fast) vollständige Kontrolle der Daten durch Museum (24/7)

Effektiv veröffentlichen …
o Permanente Suchmaschinen-Optimierung (Google füttern statt Portal zu sein)
o Themenmodul (Objekte in Stories einbetten)
o Modul für Verfassen wissenschaftlicher Artikel zu Objekten oder Themen
o Objekte werden untereinander vernetzt
o Nutzung von Linked Open Data zur Anreicherung der kontrollierten Begriffe
o Mehrfachveröffentlichung durch einfach zu bedienenden Lido-Export

=>



museum-digital :: Zielsetzung heute (2018)

Die gemeinsame Arbeit mit den Museen zeigt:

- Viele Museen haben Probleme mit ihrer Objekt-Datenbank
 Ausbau von museum-digital zur Inventarisierungssoftware

- Die wenigsten Museen haben eigene IT-Abteilungen
- Viele Museen haben keine wirklich eigene Webseite
 Ausbau von museum-digital zur Präsentation des Museums (incl. eigenes CMS)

- Bei Eingaben von Ortsnamen, Zeitbegriffen, Akteursnamen herrscht größte Vielfalt
 Zentrale redaktionelle Kontrolle und Anreicherung bei museum-digital

- Die wenigsten Museen haben leichten Zugang zu fehlendem Expertenwissen
 Ausbau von museum-digital zu einer kooperativen Arbeitsplattform

- Die wenigsten Museen haben verknüpfte automatisierte Klima-Kontroll-Systeme
 Ausbau von museum-digital zum automatisierten Klima-Protokoll-System

Zielsetzung heute:  Bei allen über das Netz unterstützbaren digitalen Aktivitäten der 
Museen eine Hilfe sein.



museum-digital :: Zehn Jahre des gemeinsamen Aufbaus



museum-digital :: Wirkweise

Museum gibt Daten ein … oder …
Museum schickt Daten zum Import (xml oder csv)

museum-digital importiert unsichtbar (d.h. Museum überarbeitet) … oder …
museum-digital importiert sichtbar

Nacharbeiten der kontrollierten Angaben … und …
Anreichern mit Bezügen zu Normdatenquellen und Hierarchisierung

Export zu ddb, europeana oder Fachportalen

An diesen Stellen wird sichtbar wie Museen Objekte verwalten, einige Beobachtungen:



Einige Beobachtungen



I Etliche Museen haben keine Datenbank

Dies gilt insbesondere für kleinere Museen.

Bsp: Karteikarten, Excel-Listen, Word-Dateien, … alles wird benutzt.

II  Etliche Museen die eine Datenbank haben benutzen diese nicht

Dies gilt für kleinere und mittlere Museen.

Bsp: Um Geld zu sparen kaufen Träger Lizenzen einer schon vorhandenen Archiv- oder 
Bibliothekssoftware für das Museum.



III Etliche Museen haben mehr als eine Datenbank

Dies gilt für große und mittlere Museen.

Bsp: Objektdatenbank für Archäologische Objekte, andere für Fotografische Objekte, 
andere für Stadtgeschichtliche Objekte, andere für Bibliothek … (höchste bisher gefundene 
Zahl: 22 Datenbanken)

IV Museumsdatenbanken sind häufig „selbstgestrickt“

Dies gilt für kleinere und mittlere Museen.

Bsp: Museumsdirektor oder sein Sohn, Bekannter aus Freundeskreis, kleine IT-Firma aus 
der Stadt … es gibt viele Datenbankproduzenten



V Viele Datenbanken sind sehr unvollständig (Menge)

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Nur ein Teil (oft weniger als 30%) ist der Datenbank erfasst. Der prozentuale Anteil der 
erfassten Objekte an der Gesamtmenge kann meistens nicht genau bestimmt werden, weil 
die Gesamtzahl der vorhandenen Objekte ungekannt ist.

VI Viele Datenbanken sind sehr unvollständig (Qualität)

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Nur ein Teil der möglicherweise notwenigen Felder wird pro Objekt ist ausgefüllt.



VII Viele Datenbanken sind nicht wirklich für komplexe Erfassungen geeignet

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Es gibt nur ein Feld für Datierung, das nur mit Schwierigkeiten von den Museen in 
qualifiziertes Wiederholfeld umgewandelt werden kann (wenn überhaupt)

VIII Datenbanken eignen sich kaum zur Erfassung von Kontextinformationen

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Entweder es gibt keine ausreichende Möglichkeit z.B. die Lebensgeschichte eines 
Akteurs zu notieren oder es ist sehr umständlich solche Informationen wie Geokoordinaten 
eines Ortes zu notieren.



IX Viele Museen haben in ihren Datenbanken keine „guten“ Abbildungen

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: In vielen Fällen werden noch Arbeitsfotos mit Farbbalken, Maßstab und 
Inventarnummer mit der Datenbank verknüpft. Vorhandene „gute“, d.h. ästhetisch 
ansprechende hoch aufgelöste Aufnahmen werden nicht mit der Datenbank verknüpft.

X Literaturmodule in Museumsdatenbanken folgen selten Standards

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Jedenfalls werden – so überhaupt vorhanden – die in Bibliotheken üblichen Standards 
nicht für Literaturhinweise in Museumsdatenbanken verwendet. Wissenschaftler schreiben 
oft ihre eigenen Kürzel als Literaturangabe, z.B. Meyer 1988: 55



XI Häufig sind die Inhalte der Datenbanken abgetippte Karteikarten

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Man lies (lässt) Praktikanten von Hand alte Karteikarten in die Datenbank übertragen, 
Zeit für eine Nachkontrolle ist dann oft nicht vorhanden. Ebenso fehlt die Zeit für eine 
Aktualisierung der Informationen (Orte haben Namen gewechselt, Zuschreibungen werden 
heute anders gesehen, …)

XII Katalog- und andere Texte werden nicht in Datenbanken übernommen

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Selbst wenn es zu einzelnen Objekten ausführliche und gründliche Beschreibungen 
gibt, so wird es oft unterlassen, diese in die Datenbank einzutragen. Katalog ist Katalog und 
Datenbank ist Datenbank. Beschreibungstext hat keine Priorität.



XIII Die Eintragenden leben oft in ihrer eigenen Welt

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Viele Kollegen in Halle (Saale) tragen als Herstellungsort „Halle“ ein. Es gibt aber auch 
ein „Halle in Westfalen“. Die dortigen Kollegen tragen ebenfalls „Halle“ ein. Als 
Ortsangaben finden sich Dinge wie „Hauptstraße 12“ (ohne Ortsname).

XIV Manche verwenden historische Ortsnamen, andere aktuelle Ortsnamen 

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: In manchen Museen gilt die Regel historische Ortsnamen zu verwenden, z.B. 
„Karlsbad“, in anderen gilt die Regel aktuelle Ortsnamen zu verwenden, z.B. „Karlovy Vary“, 
sehr häufig findet man jedoch das eine wie das andere in ein und derselben Datenbank. 
Manche Kollegen nehmen Regeln erster als andere.
Die Datenbanksysteme helfen den Museen in der Regel wenig sich hier zu disziplinieren.



XV Koordinaten und andere Hintergrundangaben zu Orten fehlen

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Nur äußerst wenige Museen haben in ihren Datenbanken Felder für geokoordinaten – 
oder, so vorhanden, nutzen diese. In gleicher Weise findet nur äußerst selten eine 
Verknüpfung mit geonames oder TGN statt.

XVI In vielen Fällen ist es nicht so klar, was denn nun ein „Ort“ ist

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Insbesondere Keramik-Erfasser scheinen dazu zu tendieren eine Firma, z.B.  
„Porzellanmanufaktur Meißen“ als Herstellungsort anzugeben.



XVII Es passt mehr als ein Ortsname in das Feld …

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Wenn ein Museum einen Krug aus Porzellan inventarisiert, der in (oder von) „Höchst“ 
hergestellt wurde, dessen silberner Deckel aber aus Nürnberg stammt … üblicher Eintrag 
wäre „Höchst und Nürnberg“ oder „Höchst/Nürnberg“ oder „Krug: Höchst/Deckel: 
Nürnberg“ … die Möglichkeiten sind vielfältig und sie werden genutzt.

XVIII Es passt der gleiche Ortsname mehrmals in das Feld …

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Jene, die sich nicht entscheiden können geben, geben einfach „Schlaggenwald / Horní 
Slavkov“ als Ortsangabe an, den historischen und den aktuellen Namen. Andere, die 
außereuropäische Schriften beherrschen, erfassen Ortsangaben wie: Tanazawa-dera 丹沢

 寺 an.



XIX Viele Museen verzichten vollständig auf Beschreibungstexte

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Es scheint bisweilen eine Tradition zu geben, dass der Objektname/Objekttitel alle 
beschreibenden Informationen zu einem Objekt enthält. In diesen Fällen sind die 
Objekttitel recht lang. In etlichen Fällen ist dann wohl die Tradition abhanden gekommen, 
die Objektnamen/Objekttitel wurden kurz, eine Beschreibung hat man deshalb nicht gleich 
erfasst.

XX Kaum ein Museum verwendet Schlagworte

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Schlagworte, die ein Finden in einer Datenbank erleichtern werden entweder von den 
Datenbanken nicht angeboten oder von den Museen nicht verwendet. Stattdessen wird 
häufig in herkömmlicher Weise über Konvolut, Teilkonvolut, Systematik und ähnlicher 
Weise gruppiert.



XXI Kaum eine Museumsdatenbank ist mit dem Internet verbunden 

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Üblicherweise werden Museumsdatenbanken als „closed system“ betrachtet, die 
Integration von Informationen, die außerhalb des Museums liegen – wie z.B. Landkarten 
für Orte, digitalisierte Hintergrundartikel, etc. geschieht nicht oder nur halbherzig.

XXII Objekt-Objekt Bezüge werden selten separat erfasst

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Sofern überhaupt von einem Objekt auf ein anderes verwiesen wird passiert dies in 
den meisten Fällen über Angabe der Inventarnummer im Beschreibungsfeld. Ein direktes 
Navigieren von einem Objekt zu einem anderen ist meistens nicht möglich.



XXIII  Der Umgang mit Unschärfe ist nicht geregelt

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Wahrscheinlich, circa, vielleicht , bisweilen, möglicherweise, eventuell, wohl, um, 
zwischen, bei, ?, (?), … es gibt scheinbar unendlich viele Möglichkeiten Unschärfe 
auszudrücken. Jeder tut es auf seine Weise (falls ein Haus dafür Regeln hat, dann werden 
die oft nicht eingehalten). Und: Die Einträge eines „Unschärfe-Zusatzes“ geschehen direkt 
in das jeweilige Feld, weshalb man zu Ortsnamen wie „Wahrscheinlich Passau“ oder 
„Vielleicht Augsburg“ oder auch „Möglicherweise Frankfurt, Köln (eventuell)“ kommt.

XXIV Alles was über Orte gesagt wurde trifft auch auf Personen-/ Institutionen, 
Schlagworte oder Zeitangaben zu.

Dies gilt für alle Museen.

Bsp: Insbesondere die Verknüpfung mit IDs aus Normdatenquellen ist in fast allen Fällen zu 
beklagen.



Ein kleiner Blick in das Innere …        [Beispiele die zum Import an museum-digital gingen]



Feld Hersteller:
- Hersteller plus Ortsangabe
- Nur Ortsangabe
- Hersteller mit Zusatzangabe
- Vermutlich Velten
- Bez.: X M 14 ???
- Vermutl. Velten
- Verm. Velten
- Adjektiv / Substantiv

Auszug aus einer Exportdatei
(„Hersteller“ u. „Datierung“)

< Anderswo ist es auch nicht anders >



- Fürstenberg, später 
Eisenhüttenstadt

- Fürstenberg/Oder, später 
Eisenhüttenstadt

- Fürstenberg/Oder
- Eisenhüttenstadt, vorm 

Fürstenberg/Oder

Viermal der gleiche Ort

Auszug aus einer Exportdatei
(„Hersteller“ u. „Herstellungsort“)

Hersteller Herstellungsort

< Anderswo ist es auch nicht anders >



- Einfacher Ortsname
- Ortsname mit Ortsteil – ohne 

Bindestrich
- Ortsname mit Ortsteil – mit 

Komma
- Ortsname mit Ortsteil – mit 

Bindestrich
- Zwei Orte in einem Feld
- Reihe: Ortsteil mit Ortsname
- Ortsteil mit Ortsname – mit 

Schrägstrich

Hersteller Herstellungsort

Auszug aus einer Exportdatei
(„Hersteller“ u. „Herstellungsort“)

< Anderswo ist es auch nicht anders >



Köpenick mit „ - “ getrennt

1. Ortsgenau 2.  Hausnummergenau

Weiter oben: Mukrena/Saale

„Plaue“ (Ist das ein zweiter 
Ort oder jeweils ein Ortsteil?

() oder /

Hersteller Herstellungsort

< Anderswo ist es auch nicht anders >



http://www.smb-digital.de/eMuseumPlus?service=ExternalInterface&module=collection&objectId=1501078

Zeitraum 2. Jh. n. Chr.

Anfang 150

Ende 153

Anfang und Ende bezeichnen anderen 
Zeitraum als die Zeitraum-Benennung!

Zeitraum 2. Jh. n. Chr.

Zeitraum Genauer: vor 31. Januar 153 n. Chr.

Zeitraum Genauer: 31. Januar 153 n. Chr.

Kein Anfang
Kein Ende
Drei alternative Benennungen

< Anderswo ist es auch nicht anders >



http://www.smb-digital.de/eMuseumPlus?service=ExternalInterface&module=collection&objectId= 606601

Zeitraum 21. Dynastie

Anfang -1070

Ende -946

Zeitraum-Benennung ist nicht 
allgemeinverständlich
Zeitraum-Benennung ist nicht eindeutig. 
Die 21. Dynastie gab es möglicherweise 
auch außerhalb Ägyptens. Die Benennung 
gilt für eine Dynastie, nicht für eine Zeit

Zeitraum 21. Dynastie

Zeitraum-Benennung ist nicht 
allgemeinverständlich (s.o.). Der User und 
Kollege aus anderem Museum muss erst 
nachschlagen …

< Anderswo ist es auch nicht anders >



http://www.smb-digital.de/eMuseumPlus?service=ExternalInterface&module=collection&objectId= 1946710

Zeitraum Reg.-Jahr 05, Pharmuthi 07

Anfang -400

Ende -300

Zeitraum-Benennung ist nicht verständlich
Zeitraum-Benennung steht im Widerspruch 
zu Anfang und Ende (sie nennt ein Jahr, 
Anfang-Ende nennen ein Jahrhundert)

Zeitraum  Reg.-Jahr 05, Pharmuthi 07

Zeitraum-Benennung ist nicht verständlich
Der User bekommt nicht einmal einen 
Hinweis, wo er nachschlagen müsste
(Wenn – s.o. – Anfang und Ende 
bekannt/gespeichert, warum wird das 
nicht ausgegeben)

< Anderswo ist es auch nicht anders >



http://www.smb-digital.de/eMuseumPlus?service=ExternalInterface&module=collection&objectId= 1946710

Zeitraum Datierung römisch nicht sicher

Anfang -30

Ende 284

Zeitraum-Benennung nennt keinen 
Zeitraum
Anfang und Ende werden genannt, also 
herrscht scheinbar Sicherheit der 
Datierung

Zeitraum Datierung römisch nicht sicher

Zeitraum-Benennung nennt keinen 
Zeitraum
Gemeint ist wahrscheinlich die römische 
Besatzungszeit in Ägypten (?) – aber das 
erschließt sich nur aus dem Kontext
Was ist eine „römische Datierung“?

< Anderswo ist es auch nicht anders >



http://www.smb-digital.de/eMuseumPlus?service=ExternalInterface&module=collection&objectId= 1946710

Zeitraum    26. – 30. Dyn (?), Quack bevorzugt spätsaiitisch

Zeitraum-Benennung enthält 
Diskussion, Vermutung

Zeitraum     26. Dynastie

Zeitraum-Benennung ist nicht verständlich 
aber ohne Diskussion

Anfang    -664

Ende    -332

Export und Darstellung haben sehr 
unterschiedliche Werte, wie kommt 
das ?

< Anderswo ist es auch nicht anders >



Ohne Worte …

< Anderswo ist es auch nicht anders >



Weder in Export noch in Ausgabe 
gibt es Anfang oder Ende. Wer 
wüsste nicht, dass die Joseon-Zeit 
in Korea im Jahre 1392 begann 
und 1910 endete.

Die Angabe ist nur für den 
erlauchten Kreis von 
Eingeweihten erkennbar 
sinntragend.

< Anderswo ist es auch nicht anders >



Wenn schon genau datiert wird, warum wird 
dann Anfang und Ende des datierten 
Zeitraumes nicht genannt.

Was hier eingetragen ist bedeutet, dass der 13. August 1980 – ein denkwürdiger Tag 
war, denn er begann im Jahr 1926 und endete erst 1989.

! ? ?

Hier, in dieser Ausgabe, sieht alles 
korrekt aus.

Anfang und Ende werden nicht 
ausgegeben, aber sobald ein Programm 
damit rechnen will muss es entweder 
Angabe und Ende berücksichtigen (s.u.) 
oder die Display-Angabe in Zahlen 
fassen können …

Es scheint, als sei die Angabe von Zeit 
einzig für den Zweck der Ausgabe 
erstellt worden.aus Export:

< Anderswo ist es auch nicht anders >



„display“ Anfang
Ende

Ordnung der Zeitraum-Benennung:
Dynastie (Anfang/Mitte/Ende) [,] Zeit

Als Anfang und Ende sind Zeiten von 
Dynastie (Anfang/Mitte/Ende) angegeben

Die Zeitraum-Benennung steht in keinem 
leicht erkennbaren Zusammenhang zu 
Anfang und Ende
Beispiel (von letzter Zeile): Wenn „Meiji-
Zeit (Anfang)“ von 1868-1888 dauerte, das 
Objekt aber „Vor 1887“ hergestellt wurde, 
dann wäre die korrekte Angabe „1868-
1887“ (nach Beginn der Meiji-Zeit und vor 
1887). Warum wird dem User hier eine 
Rechenaufgabe gegeben zumal er Beginn 
und Ende ja nicht sehen kann (werden 
nicht angezeigt)?

< Anderswo ist es auch nicht anders >



1875-1887

1875-1879

1875-1882

So wird es angezeigt: Das ist gemeint:

Die Angabe kann nur von jenen entschlüsselt werden, die den Beginn des Endes der Qing-
Dynastie auf 1875 festlegen.

Nur jene, die so denken und Gleiches annehmen wie der Eintragende können den Eintrag 
verstehen.

Beim Ende der Mandschu-Zeit scheint es keine 
Übereinstimmung zu geben: 1911 wie oben oder 
1908 wie hier?

< Anderswo ist es auch nicht anders >



Verschiedene Schreibweisen, Tippfehler (ohne Nennung von Anfang / Ende)

Das Übliche …

Wenn es keine Zeitangabe gibt, wird trotzdem etwas eingetragen?

Doppelter Konjunktiv, einmal „um“ und einmal „?“ 

Mehrere Angaben in einem Feld (ohne Anfang / Ende)

Regie-Anweisungen im Eintragsfeld (ohne Anfang / Ende)

< Anderswo ist es auch nicht anders >



„um“ als +/- 20 Jahre

„um“ als +/- 10 Jahre

„Wohl“ als ???? Jahre (Anfang und Ende nicht benannt)

„um“ als -15 und +2 Jahre

Alles klar?

Objektbeschreibung im Zeitfeld (oder 
wurde das Jahr „rekonstruiert“?

Anfang=1888, Ende=vor 1889  1888, es geht so einfach …

< Anderswo ist es auch nicht anders >



Zeitangaben zu vielen Objekten der Kunstbibliothek – Sammlung 
Architektur

Ausgabeform vor allem maschinenlesbar
Zumeist ohne Anfang und Ende

< Anderswo ist es auch nicht anders >



Zeitangaben zu vielen Objekten der Kunstbibliothek – Fotosammlung

Ausgabeform: „oder früher“ – Wieviel früher?
Zumeist ohne Anfang und Ende

Damit kann niemand rechnen !

< Anderswo ist es auch nicht anders >



Im Ethnologischen Museum beliebt – Zeitangabeform:

[ca.], Jahr, [Tag], Monat, [(?)]

< Anderswo ist es auch nicht anders >



Museum für Vor- und 
Frühgeschichte …

Freunde der Rechenaufgaben

< Anderswo ist es auch nicht anders >



Münzkabinett (häufig):

Warum EIN Jahr, wenn auch ZWEI möglich sind?

= 427-424 v. Chr. – oder?

< Anderswo ist es auch nicht anders >



Ende der Bestandsaufnahme



Die Beispiele zeigen, dass das Innere

(= die digitale Erfassung von Informationen zu Objekten im Depot)

nicht dafür geschaffen wurde, um nach Außen

(= auf digitale Publikation von Informationen zu Objekten im Depot)

zu gelangen.



Ausweg: Inventarisieren mit Publikationsanspruch



Was bedeutet Inventarisieren mit Publikationsanspruch?

 Bei jedem Eintrag in ein Feld bedenken, dass es auch außerhalb verständlich ist.

 Felder zu befüllen, die man bisher vernachlässigt hat.

 Felder ausreichend zu befüllen.

 Felder gleichförmig (gemäß Regeln) zu befüllen.

 Einträge mit Normdaten (geonames, AAT, gnd, …) verknüpfen.

 Auf die Ästhetik von Objektfotografien achten.

 Bild- und andere Rechte beachten.

 Datenbank ans Netz anschließen – oder Netzdatenbank nutzen.



Warum Inventarisieren die Kollegen nicht mit Publikationsanspruch?

o Inventarisieren wird in der Realität häufig ausschließlich als Verwalten verstanden

Umdenken nötig ! Es war schon immer mehr als Verwalten !

o Angst bei Fehlern ertappt zu werden

Was ist daran eigentlich schlimm ?

o Bedeutet mehr Arbeit

Ja, aber das kann sich lohnen!

o Man sieht nicht was man davon hat

Zeig es und du wirst sehen!



Abhilfe :: Den Mehrwert sichtbar machen (ein paar Beispiele)



Abhilfe :: Zeigen, dass korrektes / diszipliniertes Erfassen neue Sichten erlaubt



Abhilfe :: Zeigen, dass korrektes / diszipliniertes Erfassen neue Sichten erlaubt

Kulturstiftung Dessau-Wörlitz

Harzmuseum Wernigerode



Abhilfe :: Zeigen, dass korrektes / diszipliniertes Erfassen neue Sichten erlaubt

Person-Person-Beziehung 
aus Objekten abgeleitet



Abhilfe :: Zeigen, dass korrektes / diszipliniertes Erfassen neue Sichten erlaubt

Suche nach Objekten von Angelika Kauffmann



Abhilfe :: Ausgelagerte redaktionelle Überprüfung und Anreicherung von Entitäten

„Angelika Kauffmann“ – aus Sicht der Normdatenredaktion



Abhilfe :: Ausgelagerte redaktionelle Überprüfung und Anreicherung von Entitäten

Schlagwort „Puppe“ – aus Sicht der Normdatenredaktion

(Verknüpft mit GND, LCSH, Grobsystematik, OBG, AAT, …)



Mit der Zeit wuchsen die Möglichkeiten die Objektinformationen mehrfach zu nutzen

o API zur Einbindung in eigene Seite
o Iframe mit Suchschlitzumschaltung zum Einbau in eigene Seite
o Ausdruck von Karteikarten im originalen Knorr-Format
o Facebook-Veröffentlichung (abschaltbar)
o Twitter-Veröffentlichung (abschaltbar)
o &output=lido – Download jedes Datensatzes im Lido-Format
o &output=json – Download jedes Datensatzes im json-Format
o RSS-Feed für neu erfasste Objekte auf Museums- und Sammlungsebene
o PDF-Katalog alles Objekte des Museums, einer Sammlung oder einer Objektgruppe
o Offline abspielbarer HTML – Katalog ausgewählter Objektgruppen
o Themenportal – mit Einbindung der Objektinformation
o Offline abspielbare Digitale Ausstellung aus Themenportal
o Wissenschaftliche Artikel auf Grundlage der Objekte können publiziert werden
o QR-Code – Generator ist integriert um Code als Link zu Datenbank zu drucken
o Export ausgewählter Objekte in Excel-Format
o Ein-Knopf – Export in Lido zur Weitergabe an DDB oder europeana
o Spezieller Zugang zur Datenbank für „Visiting Scientists“ (Nur Leseberechtigung)
o Feedback-Funktion für User-Kontakt

All das öffnet Wege für die Kollegen ihre Objekten zu nutzen oder weiterzugeben

Abhilfe :: Möglichkeit die Publikationsdaten vielfach zu nutzen



Die Abhilfe wirkt …

Die KollegInnen beginnen zu sehen, wozu es gut ist, sich bei den Eingaben zu 
disziplinieren. Die Bereitschaft dazu steigt stetig.

Solche Wege zeigen den KollegInnen Vorteile auf, digital zu inventarisieren, und sie 
machen es ihnen leicht digital zu publizieren. Weil das digitale Publizieren so einfach 
geworden ist, kommt immer seltener das Argument, es zu unterlassen, weil es zu 
schwierig und komplex sei.



Türen auf !
Das Depot der Welt geöffnet !

Dr. Stefan Rohde-Enslin 
(Published under CC BY 4.0)



Wall with lockbox and crack (8 May 12) https://flic.kr/p/bW2fLC, lizensiert unter CC BY-NC-ND 2.0
Edwin van Buuringen, city in the mist https://flic.kr/p/pnvBbX, lizensiert unter CC BY 2.0
Titanic Belfast (Construction Site) https://flic.kr/p/d2uQKQ, lizensiert unter CC BY 2.0
Pad David, Victory Factory Building - Endicott-Johnson Shoe Company https://flic.kr/p/7hLZEH,
lizensiert unter CC BY-SA 2.0
Yu-Jheng Fang, Passing by a car, https://flic.kr/p/DE481X, lizensiert unter CC BY-SA 2.0
Ashley Van Haeften, Interior view of an art studio, https://flic.kr/p/qoHR9Z, lizensiert unter CC BY 2.0
Georgie Powels, two people, two windows, nothing else, https://flic.kr/p/fLcmJz,
lizensiert unter CC BY 2.0
John Collier Jr, Dentist making an extraction, https://flic.kr/p/H8ScK, lizensiert unter CC BY-ND 2.0
Andriana Syvanych, Step the Jazz, https://flic.kr/p/nLg77Y, lizensiert unter CC BY-NC-ND 2.0

Credits:

https://flic.kr/p/bW2fLC
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/2.0/
https://flic.kr/p/pnvBbX
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/
https://flic.kr/p/d2uQKQ
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/
https://flic.kr/p/7hLZEH
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/
https://flic.kr/p/DE481X
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/
https://flic.kr/p/qoHR9Z
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/
https://flic.kr/p/fLcmJz
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/
https://flic.kr/p/H8ScK
https://creativecommons.org/licenses/by-nc/2.0/
https://flic.kr/p/nLg77Y
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/2.0/
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